
665

zwungen, eine Ar-

beitsteilungzwischen Igygrvbrmzfzßfß-(Äß611176Üumx
den beiden Stück- mlyßß-mzfeyidjvßnüifßf
gießern anzunehmen.
DasWahrscheinlich-
ste wird sein, daß
MeisterLienhartRän-
nacher den ganzen i.
Aufbau entwarf, daß
aber die Ausführung
allerEinzelheitendem
PeterMülichzukam,
der im stolzen Be- '1
wußtsein seiner Lei-stungdergewichtigen .Meisterinschrift Rän-
nachers die eigene i.
gegenüberstellte,un-
auffällig, versteckt, 1}. l}?
schier rätselhaft.Als
Gesellemußteereben
in denHintergrund f; i;
treten. ml

Als Rännacher 1.
denBrunnenfertigte, l

'15!mußteer,daer1m
jahre 1488schon
Meister war, wenig- 1
stens gegen fünfzig
jahre alt sein, war d)
also ganz in der go- x 551",
tischen Formenwelt (ä
aufgewachsen. Ihm
dürfte also der duftige

Renaissancehauch,
der über dem Werke

liegt, kaum zuzu-
schreiben sein. An-
drerseits zählte nach K
den oben dargelegten

"

Schlüssen und Rück" Abb.n. Zeichnungdes"Lech"imGeschützbuchKaiserKarlsv.
schlüssen der jüngere
Peter Mülich zur Zeit des Brunnengusses etwa zwanzig oder fünfund-

zwanzig jahre, stand also mit den Söhnen Peter Vischers Hermann,


